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Naturnahe Grabbepflanzung: 

Symbolpflanzen seit altersher, zeitgemäß ökologisch wertvoll 

 

 

Wann und warum es genau üblich wurde, Gräber nicht nur zu schaufeln, sondern 

zu bepflanzen, lässt sich nicht genau sagen. Wahrscheinlich wurden schon in 

antiker Zeit zumindest Begräbnisstätten prominenter Tote mit Pflanzen und 

Blumen geschmückt und geehrt. Im magisch geprägten Mittelalter sollten 

Pflanzen Gutes bewirken und Böses abwehren.  
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Dann wurde die Friedhöfe aus der Stadt vor die Tore ausgelagert, die Wege 

wurden weiter und der Blumenschmuck dementsprechend weniger 

pflegeintensiv – so oft kam man ja dann nicht mehr hin. Die nach und nach 

eingeführten Ruhezeiten machten es erforderlich, dass der Ort der Bestattung 

mehrere Jahrzehnte lang in ansehnlichem Zustand gehalten werden musste, 

umso mehr sich die Gottesäcker in kleine Gartenanlagen und Parks verwandelten.  

 

Exoten statt heimischer Wildkräuter und Stauden waren eine vorzeigbare 

Alternative zu noch teureren Grabsteinen, Skulpturen und geschnitzten Kreuzen. 

Der Lebensbaum als Mausoleum des nicht ganz so reichen und berühmten.  
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Mit der Aufklärung wurden Bepflanzung und Dekoration wieder schlichter, 

praktischer – und auch symbolischer und moralischer. Denn natürlich sollten und 

konnten die Blumen allerlei Religiöses, Spirituelles oder Symbolisches aussagen. 

Weiße Blumen wirkten so strahlend jungfräulich wie das ewige Leben. 

Mohnblüten und besonders die des Schlafmohns stehen für den Schlaf, und der 

Tod soll ja nichts anders als »Schlafes Bruder« sein.  

 

Auch stark Duftendes wurde gern genommen, um der Seele duftende Flügel zu 

verleihen – und ganz praktisch, um unangenehme Gerüche zu überdecken. 

Ganze Regelwerke gibt es für die Symbolik der Toten-Pflanzen. 

Letztendlich stehen aber alle Blumen für Schönheit und mit ihrem Kreislauf aus 

Samen, Keimen, Blühen, Reifen und Verwelken für Wiedergeburt und ewiges 

Leben.  

Dies auf dem Friedhof durch die passende Pflanzenwahl und die Gestaltung 

nachvollziehbar zu machen, ist ein schöner Gedanke.  

Viele dieser Pflanzen mit hoher Symbolkraft tauchen auch in den Listen der 

Pflanzen mit hohem Wert für die heimische Tierwelt auf.  

Da sage noch einer, Ökologie und Pietät schlössen sich aus. 
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Und hier eine (unvollständige) Liste an Pflanzen, 

die beiden Ansprüchen gerecht werden.  

• Akelei: symbolisiert die Demut vor dem Tod – und ist damals wie heute äußerst 

beliebt bei Hummeln. Und ein sehr pflegeleichtes Pflänzchen: Sie sät sich 

immer wieder von alleine aus, wenn man sie blühen und reifen lässt.  

• Brennessel: wehrhaft gegen das Böse – und eine der wichtigsten Futterpflanze 

für Schmetterlingsraupen.  

• Borretsch: hat Sternchenblüten, so blau wie der Mantel der Mantel von Jesus 

Mutter Maria – und ist Wildbienenliebling.  

• Disteln: haben Stacheln zum Schutz gegen böse Mächte – wachsen wie von 

allein und sind eine reiche Nahrungsquelle für Hummeln und Bienen aller Art, 

die fluffigen Flugsamen werden vor allem von Vögeln gefressen. Ihre dicken 

Stängel sind im Winter Unterschlupf und Kinderstube für Käfer und andere 

Insekten. 

•  Efeu: steht für Unsterblichkeit, ewiges Leben, Freundschaft, Treue –  es  blüht 

spät im Herbst, bildet Früchte erst im Winter und bietet damit quasi 

antizyklisch zum Rest der Natur genau dann Nektar, Pollen und Früchte, wenn 

sonst kaum noch was da ist. Außerdem immergrün und damit 

Ganzjahreswohnraum für wilde Tiere. 

•  Eibe: die Zweige sind immergrün wie das ewige Leben, die Beeren giftig wie 

der Tod selbst. Für Vögel aber ein echter Leckerbissen – und ein Unterschlupf 

in der kahlen, kalten Jahreszeit. 

•  Walderdbeere: steht für Bescheidenheit und Demut – und fädelt sich als 

Bodendecker mit seinen langen Ausläufern fein und unaufdringlich in jede 

Lücke, bildet hübsche Blüten und leckere Beeren. 
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• Kamille: rettet mit ihren Heilkräften vor dem Bösen – und bietet je nach Art früh 

im Jahr und weit in den Herbst Pollen und Samen. Sät sich immer wieder 

alleine aus. 

• Gänseblümchen: Symbol für die Liebe – und ein beständiger und 

bescheidener fast Dauerblüher. 

• Holunder: beherbergt gute Geister, so sagt man – Insekten und Vögel lieben 

ihn ebenfalls:  die voller weißer Blütenschirmchen im Sommer, im Herbst mit 

unzähligen schwarzen Früchten. 

• Klee: steht für Glück und Lebendigkeit – alle Arten bieten Nektar, Pollen und 

auch süße Pflanzenkost an Blättern und Blüten; mit ihren Knöllchenbakterien 

in den Wurzeln Stickstoffsammler und damit Gründünger.   

• Königskerze: uralte Heilpflanzen und wegen ihre aufrechten Größe Symbol für 

ein langes Leben. Sie sind robust und bieten viel Nektar. An den Blättern 

fressen Raupen.  

• Krokusse: wie Schneeglöckchen und all die anderen Frühblüher Symbole des 

Lichts und stehen für Geduld, Hoffnung und Liebe. Für die Natur sind sie 

wertvolle frühe Pollenlieferanten, die Samen ernähren später die Ameisen. 

• Lavendel: steht für Tugend und Demut, duftet stark und trägt Marias Farben – 

seine Blüten sind äußerst beliebt bei allen Arten von Wildbienen und 

Schmetterlingen, auch Taubenschwänzchen sind hier oft anzutreffen. 

• Maiglöckchen: stehen für Reinheit und Erinnerung – und ziehen ein 

Ausläufergeflecht durch den Boden von dem aus sie malerisch verteilt grüne 

Stängel mit zarten weißen Glöckchen treiben. 

• Minze: galt schon in der Antike als blumige Wiedergeburt der Göttin Menthe. 

Als Grabblumen sind Minzen pflegeleicht und hummelumsummt, die 

abschnittsweise zurückgeschnitten auch auch im Herbst noch blüht. 

• Mohn: je nach Opiatgehalt gut für sanfte Träume – aber alle Arten, ob 

Klatschmohn, Saatmohn, Islandmohn oder Goldmohn, sie alle bieten Nektar 
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und vor allen Samen, sie kommen, einmal gesät, immer wieder, da wo sie 

offene Stellen zum Keimen finden.  

• Nelken: gelten als Blumen der ewigen Freundschaft – und sind auch auf dem 

Friedhof gut fürs Insektenbuffet, die Pollen fressen die Bienen, die Samen die 

Ameisen. 

• Ringelblume: Symbolpflanze für die Erlösung vom Tod – vielleicht weil sie so 

beständig von alleine wiederkommt, leuchtet wie die Sonne und viele Insekten 

anzieht. 

• Rosen: stehen für Liebe und für Schmerz – besonders ungefüllte Sorten bieten 

vielen Tieren Nektar und Pollen und später dann auch Hagebutten. Auch 

Rosenblätter sind für Insekten gutes Futter.  

• Rosmarin: Insekten lieben die lila Blüten, er riecht gut und soll die Erinnerung 

symbolisieren. 

• Salbei: Heilkräftig und duftend, besonders der echte Salbei - der mehrjährig 

und in unseren Breiten gut frosthart ist und über den Winter immergrün die 

Stellung hält.  

• Taubnesseln: Galten im Mittelalter als Pflanzen Mariens – es gibt sie in weiß, 

gelb oder in purpur, sie blühen teils sehr früh und teils bis in den Winter hinein.  

• Tulpen: schön, vergänglich und ein Symbol für den Tod – auch im Garten oft 

vergänglich, aber gerade auf den Friedhöfen kommen sogenannte botanische 

Tulpen oder auch Wild-Tulpen genannte Arten gut klar und auch immer 

wieder, die Weinbergtulpe zum Beispiel. 

• Veilchen: marienblau und Symbol für Demut und Bescheidenheit – Nektar und 

Samen für die Insektenwelt.   
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Willkommen in meinem Artenreich 

Ich bin Diplom-Geoökologin und arbeite seit mehr als 20 Jahren als Autorin und 

Referentin zu allen Themen rund um Artenvielfalt und Umweltschutz und im 

Alltag. Der Lebensraum Friedhof ist eines meiner Lieblings-Themen. Mehr 

Informationen, schöne Bilder und tolle Texte findet ihr in meinem Buch: 

              

Dieses Buch gibt es – wie alle meine Bücher - überall, wo es Bücher gibt. Oder 

direkt bei mir auf www.krautundbuecher.de/shop, dann könnt ihr sogar eine 

persönliche Widmung bekommen. Beim Bestellvorgang in meinem Shop gibt es 

ein extra Kästchen dazu, wo ihre den genauen Wortlaut eintragen könnt. Noch viel 

mehr über die Natur auf Friedhöfen findet ihr auf meiner Website unter 

www.krautundbuecher.de/friedhof und wenn ihr euch unter 

www.krautundbuecher.de/newsletter für die KrautundBücher-News eintragt, 

dann könnt ihr nichts verpassen. Schaut auch bei Instagram gerne, wenn euch das 

Thema interessiert. Unter @kraut_und_buecher poste ich ebenfalls immer mal 

etwas über Friedhöfe und das Leben dort.  

Und ansonsten: Schreibt mir gerne eine Mail redaktion@krautundbuecher.de  
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